
DıiIe Bedeutung un der Beıtrag der OÖrdenshochschulen
un der wıissenschaftlichen Instıtute

VON Urdensgemeinschaften für den Bıldungsauftrag
der Ortskirche In Deutschland

Werner Tawdzı SVD, St Augustın

Zur Einführung
19572 gab CS ıIn Deutschlan 31 Ordenshochschulen VO  = denen heute och
bestehen, wobe]l dıe Franzıskaner und Kapuzıner ın üunster SOWIEe dıe Red-
emptorısten und Steyler Miıssıonare In Henne{i/Sankt Augustin eweıls ihre
Hochschulen als Hochschulgemeinschaft führen

Folgende Ordenshochschulen bestehen

Franzıskaner Kapuziner
Phiılosophisch-Theologische Hochschule der Franzıskaner und Kapuzıner
Hörsterplatz
4400 unster

Jesuliten
Phiılosophisch-Theologische Hochschule an Georgen
Offenbacher Landstraße 224
6000 Frankfurt 7()

Hochschule für Phılosophie
Phılosophische SJ
Kaulbachstraße 373
8000 München Z

Pallottiner
Theologische Hochschule der Pallottiner
Pallottistraße
5414 Vallendar

Pastoraltheologisches Instıtut
Vınzenz-Pallotti-Straße 14

8904 Friedberg/Augsburg
Phılosophische Hochschule der Pallottiner
8601 Untermerzbach ber Bamberg
(stellte die wissenschaftlıchen Vorlesungen mıt dem O1 10 1990) e1n)
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Redemptoristen
Philosophisch-Theologische Hochschule der Redemptoristen
Waldstraße
5202 ennef/Sıeg
Salesianer Don BOsSCOs
Philosophisch-Theologische Hochschule der Salesianer II0n BOSsSCOSs
Don-Bosco-Straße
8174 Benediktbeuern

Steyler Missıonare
Philosophisch-Theologische Hochschule der Steyler Missıonare
Arnold-Janssen-Straße 3()
5205 an Augustın

Einführende Erläuterungen
Wenn dıe einzelnen Ordenshochschulen auch zunächst das 1e] hatten, den

JjJungen Miıtbrüdern des eigenen Ordens dıe philosophisch-theologische Aus-

bıldung vermiıtteln und dıe Spiriıtualität des Ordens iın Gemeinschaft le-
ben, öffneten S1e sıch se1t Ende der 60er IO Mitgliedern anderer @)
densgemeinschaften SOWIE Laientheologen/innen. Verstärkt wurde se1t dA1eser
Teıut In den Ordenshochschulen eıne Spezlalısierung entsprechend der 1e1-
setzung des Ordens entwickelt und ausgebaut.
le bestehenden Ordenshochschulen en dıe kırchliche und staatlıche An-

erkennung und können das Dıplom In katholischer Theologie verleihen.

Die Hochschulen der Jesuılten In Frankfurt und München SOWI1E die och-
schule der Salesianer Don BOSCOS In Benediktbeuern Ch Fakultätsstatus
(bzw. ist In Aussıcht gestellt) und können das Lizentiat und Doktorat verle1-
hen
DIe Hochschule der Pallottiner In Vallendar ist der Päpstlichen Universıität
der Salesianer In ROm, dıe Hochschule der Steyler Missiıonare ın anAugu-
stin der Päpstlıchen Hochschule der Benediktiner Sant’ Anselmo In Rom 1N-

korporiert. Aufgrund diıeser Verbindung können Ss1e das Lizentiat und o..
rat verleihen.
Im 1989/1990 studıerten den Ordenshochschulen insgesamt 1743 Stu-
denten/innen (mit Gasthörern).
Eın Dıenst, den alle Ordenshochschulen der Ortskirche eısten, und der

gleich Anfang genannt werden soll, ist dıe Mitarbeıt der ort- und We1-
terbildung des Diözesanklerus und der hauptamtlıchen Seelsorger und dıie

spirıtuellen ngebote be1l Rekollektionen und Besinnungstagen.
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Dıie Ordenshochschulen LM einzelnen

D Die Philosophisch-Theologische Hochschule der Franziıskaner und
Kapuziner In ünster

DIe Phılosophisch-ITheologische Hochschule der Franzıskaner und Kapuzıner
ist AdUus den fifrüheren Hochschulen der Sächsischen Franzıskanerprovınz In Wa-
endortf und der Rheinisch-Westfälischen Kapuzınerprovınz In Krefeld und
üunster hervorgegangen und besteht In der Jetzıgen Orm se1ıt 9/1 S1e SeTZ
entsprechend dem Charısma franzıskanischer en eigene Schwerpunkte In
der Ausbıildung. DiIe Hochschule O1g In der wıssenschaftlıchen e und
Forschung der Iranzıskanıschen Tradıtion, die den Menschen, WIe CT VOT (Jott
seine Verantwortung gegenüber der Welt brüderlich wahrnımmt, 1m ıttel-
pun sıeht S1e betont dıe phılosophische Grundlegung der Theologıe und
bezieht humanwissenschaftliche Fächer WIE Psychologıie, Anthropologıie und
Soziologie In dıe Vermittlung der Theologıie eın.Darum sefzen sıch Forschung
und Tre mıt der Entwiıcklung des 1sSsens den Menschen auseinander;
S1e durc  enken krıtisch dıe geschıichtlich gesellschaftlıche Wiırklichkeit VO
Welt und ensch Da eıne 1m (Glauben verankerte Lebensführung notwendıg
ıst, den Menschen Chrıstı Botschaft verkünden, versucht die och-
schule eine Verbindung VO  Z} Wiıssenschaft und gelebter Spirıtualität und
möchte damıt eine Alternative ZU tudıum den Unıiversıtäten blıeten.

Angegliedert dıe Hochschule Ist das Instıtut Tfür Spırıtualıität. Es stellt sıch
die Au{fgabe, das vermitteln, Was „geıistliches eben  c ausmacht. Die VIeT-
wöchigen Kurse sınd als ern- un: Lebensgemeıinschaft konzıpiert. Als Insti-
tut eıner Hochschule erhebt den nspruch, auf intellektuellem Niveau dıe
Fragen des geistliıchen Lebens theologısc reflektieren und VO den VCI-
schıiedenen Dıszıplınen her beleuchten Spirıtualität ist eıne „Querschnitts-
wıissenschaft‘“‘ (Sudbrack). Als solche hat S1E kaum einer der deutschen
Theologischen Fakultäten einen atz 1im Fächerkanon erhalten. Das Instıtut
für Spirıtualität wurde 1978 gegründet. Bıs jetzt ählten dıe Kurse ınsgesamt
etiwa 35() Teilnehmer/innen.

Das Pastoralseminar Ist eın weılteres Institut der Phılosophisch-Theologischen
Hochschule der Franzıskaner und Kapuzıner. Es dient der Vorbereıtung und
Eınführung In den dıakonalen und priesterlichen DIienst. Es wurde 1979 QC-
ründet. 16 verschiedene UOrdensprovınzen DZw. Kongregationen en sıch
dem Semiminar angeschlossen. DIieses Pastoralsemıinar In dıe ufgaben-
felder der (GGemeıinde- und Eınzelseelsorge eın und bereıtet für Dienste In der
Ortskirche VOTIL.

Im 989/90) studierten der Hochschule ın ünster Volliımmatrıiku-
herte, Z/weıthörer, Gasthörer, 15 1m Pastoralseminar und 13 Instiıtut
tfür Spirıtualität, insgesamt 113 VonYen 125 Absolventen das
theologısche Abschlußexamen (Theologicum) bzw. seıt 1983 das Dıplom In
Katholischer Theologıe emacht.
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Philosophisch-Theologische Hochschule Sankt Georgen Frankfurt
Die Philosophisch-Theologische Hochschule an Georgen nımmt innerhalb
der Ordenshochschulen ın vielfacher Hınsıcht eıne besondere tellung eın
S1ie steht der Leıtung des Jesulıtenordens und wırd VO Bıstum Limburg
mıtgetragen.
Von der ründung 1926 ıs 1950 WaT an Georgen VOT em Ausbiıl-
dungsstätte Tür Priesteramtskandıdaten des Bıstums Limburg und anderer
deutscher Diözesen W1e Hıldesheim, Osnabrück 1950 wurde dıie eologı-
sche der Jesuılten VO Buren 1. W. nach an Georgen verlegt. Bıs
1970 bestanden el Institutionen, Diözesansemmnar und Ordenshoch-
schule, getiren nebeneılnander.

Zunächst hatte dıe 1U das kırchliche Promotionsrecht für Jesuıten,
seı1ıt 1974 auch für Nıcht-Jesuiten. Nachdem dıe Hochschule an Georgen
1980 dıe staatlıche Anerkennung als wissenschaftlıche Hochschule erhalten
hatte, wurde iıhr 1im Maı 19872 das staatlıchec ZUuUuT Verleihung des o_

un 1Im Junı 1983 das staatlıche Lizentiatsrecht egeben.
Der Schwerpunkt ın e und Forschung 1eg auf den systematischen Fa-
chern der Phılosophıe und Theologıe. Bekannt ist dıe Hochschule IO ihre
Veröffentlıchungen ZUI Dogmen- und onzılıengeschichte und ZUT chrıstlı-
chen Sozlallehre (Gjerade dıe Impulse ZUT chrıistlıchen Sozlallehre dıenten
nıcht 11UT der deutschen Ortskırche, sondern fanden uiInahme In dere
ten Kırche an Georgen plleg ezeN den Austausch mıt den Human- un
Naturwissenschaften un VOT em auch mıt der zeıtgenössıschen Kunst

Professoren und Ozenten der Hochschule für dıe „Gemeinsame Syn-
ode der Bıstümer der Bundesrepublık Deutschland“ In ürzburg tätıg un:
dıenen verschiedenen Instıtutionen der Deutschen Bischofskonferenz und
der Ortskıirche als Berater.

Von der Hochschule an Georgen werden herausgegeben: DiIie Buchreıihe
„Frankfurter Theologıische Studıen“ un dıe Quartalschrıift „Theologıe und
Phılosophie”.
Durchschnittlich schlossen ın den etzten 25 Jahren Jährlıc 40 Studenten/ıin-
NenNn den Dıiplomstudiengang ab; dazu kommen pPTO Jahr 1m Durchschnuitt
Promotionen und Verleihungen des Lizentlates.

Im 989/90) studiıerten 303 Vollimmatrıkulierte (61 Frauen, 2472 Männer;
263 Deutsche, A() Ausländer; 17 Externe, 126 In an Georgen wohnend;
151 Priester und Priesteramtskandıdaten AdUus 16 deutschen Diözesen);

100 Gasthörer; außerdem och 7weıthörer un: Teilnehmer Kontakt-
studiıum.
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Hochschule für Philosophie Phitlosophische München

1925 wurde das „Berchmanns  (  C6 In Pullach ZUI phılosophıschen Ausbiıl-
dung der Jesuıtenscholastıker gegründet. 19372 wurde dıe Hochschule Z Phı-
losophıschen S .} uUurc dıe Kongregatıon für dıe Semiminarıen und Uniı-
versıtäten rhoben und rhielt das kırchliche Promotionsrecht. Se1t iıhrer Ver-
legung VO  = Pullach ach München 1M Sommer 1971 steht dıe Hochschule {ür
Phılosophie en Studenten mıt Hochschulreife en un verleıiht ıihnen
ach Erfüllung der entsprechenden Voraussetzungen das „Bakkalaurea ın
Phiılosophie“ und dıe akademıschen Ta des „Magıster Artıum In Phıloso-
phıe  CC (kırchlich „licentia“) und des „Dr. Da Diese Ausdehnung des Stu-
dıenbetriebes auf Nıchtordensangehörige und iıchtkleriker wurde VOoO Bay-
rıschen Staatsmıinisterium Tür Unterricht und Kultus urc eschNe1l VO

September 1971 genehmıiıgt. DiIe Akademıiıschen Ta! SInd staatlıch al
kannt Miıt Gesetz VO 24 Juli 1990 erlıeh der Bayrısche Landtag der och-
schule das Habılıtationsrecht 1m Bereıch der Phılosophıie. Im 1NDIIC auft dıie
Verleihung und Anerkennung der akademıiıschen TA! 1Im Bereıich der 110-
sophıe ist dıe Hochschule In vollem Umfang den staatlıchen Unıiversıtäten
gleichgestellt.
Wahrscheinlich g1bt CS in Deutschland und (abgesehen vielleicht VO der (Jre-
gori1ana In Rom) ohl auch 1mM europälischen Ausland keıiıne kırchliche och-
schule, dıe eın hnlıch umfangreiches Angebot 1m Bereıch der Phılosophie
macht W1e dıe Hochschule für Phılosophie In München en der SYSTteEMA-
tischen Phılosophie und Geıistesgeschichte werden als Schwerpunkte angebo-
ten Pädagogıik un Erwachsenenpädagogık, Relıgionspsychologie, Anthro-
pologısche Psychologıe, Kommunıkatıonskunde. Naturwissenschaftliche
Grenziragen ZA0I0 Phılosophıie, Sozlalwıssenschaften Zusätzlich ZU phı1-
losophıschen Lehrangebot können dıe Studenten Vorlesungen und UÜbungen
ZUT „G’Grundlegung der Theologie“ absolvieren und nach vier Semestern
stelle des akkalaureates In Phılosophıe e1in „Abschlußzeugnis ın Phılosophıe
mıt Grundlegung der Theologie“ (entspricht etiwa dem (0) Vordıplom) e_
werben.

An der Hochschule Tür Phılosophie sınd noch olgende wıssenschaftlıche Eın-
riıchtungen der Jesulten:

Ipstitut Tfür Naturwissenschaftliche Grenziragen 7A08 Phılosophie und Iheolo-
SIC
Instıtut für Fragen der Relıgionskritik.
Instıtut für Kommuniıkatiıonsforschung un Medienarboeıit.
Instıtut für Gesellschaftspolitik.
Als Veröffentlichungen g1Dt dıe Hochschule dıe Buchreıihe „Münchener phı1-
losophısche Studien“: „Fragen eiıner Weltkultur“ und die Quartal-
chriıft (mıit an eorgen „Iheologıe und Phılosophie“ heraus.
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In den etzten Jahren wurden PTO Studienjahr durchschnittlich olgende ADb-
schlüsse emacht:

6() „Bakkalaureate In Phılosophie“” als SC des (Grundstudiıums
S „Magıster Artıum In Philosophie“ als regulärer Studienabschluß

Promotionen ZU Dr phıl
S Abschlüsse des 2-semestrigen Tusatzstudiıums „Erwachsenenpädago-

g1
Im 989/90 ordentlıch eingeschriebene Hörer 33 davon Studıie-
rende der Gesellschaft Jesu 35 und 250 Gasthörer, insgesamt 585 / Studenten/
innen, darunter 3() Ausländer AaUus () Staaten.

Theologische Hochschule der Pallottiner In Vallendar

Die Pallottiner sehen ın eıner eigenen Theologischen Hochschule eın wıirksa-
INCS ıttel, Führungskräfte für das Katholische Apostolat AaUuUSZuUuD1  en und
damıt dıe Miıtverantwortung der Lalen der Weıtergabe des auDens
Öördern 1896 wurde eın Studienhaus In Limburg gegründet, das 1945 nach
Vallendar verlegt wurde. 197/4 wurde dıe Ausbildungsstätte VO der „Kongre-
gatıon Tür das Katholische Bıldungswesen“” als Theologische Hochschule
erkannt. 1978 wurde die Genehmigung erteılt, den Dıplomstudiengang CI-

richten. Dieser Studiengang wurde 1979 kiırchlich approbıert und staatlıch
erkannt.
Drei Akz7ente sefizen dıe Pallottiner ın iıhrer Ausbildung: einen spirıtuellen,
eiınen pastoralen und eıinen aıkalen Sıe betrachten CS als iıhre Aufgabe, Theo-
ogıe nıcht als abstrakte Theorıie, sondern als e1in In das persönlıche en
integrierendes Glaubenswissen nahezubrıingen. S1e en weıterhın nıcht 1Ur

dıe Bıldung VO  —_ Fachtheologen, sondern künitigen Seelsorgern 1m Auge Sıe
denken €e1 nıcht 1U dıe eranbıldung VO  = Priestern, schon gal nıcht
bloß dıe theologische Bıldung iıhres eigenen Nachwuchses, sondern AdaUu$Ss-

drücklıch auch dıe theologische chulung VO Laıen, dıe bereıt sınd. inner-
halb eines kırchlichen Dıenstes oder eInes Berufes Wn Weıtergabe
des wıissenschaftlıch reflektierten auDens einen Dıienst Menschen
tun Denn dıes War Vınzenz eın auptanlıegen: Laıen Trägern der
Frohen Botschaft machen.

|DITS Hochschule bletet als chwerpunkt- un Aufbaustudium „T’heologıe des
Apostolates“ In Verbindung mıt der Päpstliıchen Universıtät der Salesıa-
1918 ın Rom ist se1ıt 1989 dıe Verleihung des Lizentilates und Doktorates In
Theologıe möglıch
Das Institut für Wissenschaftliche Weıterbildung der Theologischen och-
schule Vallendar hat dıe Aufgabe, Entwicklungen, etihoden und TODIemMe
des Aulftrages der Kırche erforschen und ın S1e einzuführen. Damıt soll SS

einen Beıtrag aliur leisten, daß dıe erufung er Christen ZU Apostolat CI-
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kannt und ihre Zusammenarbeıt gefördert WIrd. verTfolgt CS dıe Jele-
Miıtarbeıter/innen In der Erwachsenenbildung AdUuS$s- und fortzubilden, SOWIEe
die Idee des Katholıischen Apostolates erforschen und ihre Bedeutung für
dıe Gegenwart darzulegen.
In Kooperatıon mıt der UnıLvversıtät Ko  nz-Landau werden eın Studiengang
für das Lehramt Realschulen 1Im Fach „Katholische elıgıon“ und vorbe-
reıtende Studıen für Erweıterungs- un Auifstiegsprüfungen 1mM Fach atho-
lısche elıgı1on“ angeboten. Überdies dıe Hochschule se1t A() Jahren In
Zusammenarbeıt mıt dem Institut für Lehrerfortbildung In Maınz Ort-
bıldungskurse iür katholısche Relıgionslehrer en Schularten UuUrc Dieses
Engagement für dıe Religionslehrer/innen iın den verschliedenen Schularten
ist eın bedeutsamer Beıtrag für dıe Ortskirchen ın Trıer, Limburg und Speyer.
An der Iheologıschen Hochschule in Vallendar studiıerten 1mM WS 989/90 x /
Volllımmatrıkulierte (22 Pallottiner. Priıesteramtskandıdaten, 61 Laien), 3°
Gasthörer und 96 Teılnehmer Kontaktstudium, insgesamt 215
DıIie Hochschule o1bt die Buchreihe „Glaube, Wiıssen, Wırken“ heraus. Diese
Serie veröffentlich VOT em tudıen ZUT „I’heologıe des Apostolates“

XIV)
DiıIe Heftreıihe „Akademie-Referate“ macht dıe Vorträge der Jährlıchen Aka-
demietage aktuellen, ethıschen und polıtıschen Fragen, dıie VO  am 00—1000
Teilnehmern besucht werden, einem ogrößeren Interessentenkreıis zugänglıch.
An der Philosophischen Hochschule der Pallotiner In Untermerzbach wurde
Jungen Urdensangehörıigen dıie phılosophische Ausbildung vermiuittelt. In den
etzten S Jahren dort 318 Studenten eingeschrıeben, VO denen 267
das Phılosophicum DZW. Vordıplom machten. Im WS 989/9() studierten hıer
16 Vollımmatrıkulierte un Gasthörer. Zum Oktober 1990 wurden dıe
Vorlesungen eingestellt.
Das Pastoraltheologische Institut ın Friedberg be1l ugsburg bletet Urc In-
tensivkurse, Theorieeinheıiten und Eınsatz ın Pfarreiıen den Teilnehmern eine
theoretisch-praktische Eınführung in dıe Pastoralarbeit. Das Angebot ist Of-
ten für Dıakone und Priester AdUus dem Welt- und Ordensklerus

Z Philosophisch-Theologische Hochschule der Redemptoristen In
Henne  zieg

DiIie Kölner Provınz der Redemptoristen ist seı1ıt 1861 Trägerıin einer eigenen
Phılosophıisch-Theologischen Hochschule, dıe seı1it 1903 iıhren S1t7 In Henneft-
Geıaistingen hat Seıit 1969 steht dıe Hochschule en Interessenten O  en, dıe
dıe Voraussetzungen tfür eın Hochschulst  1um en 1982 erteılte dıe Kon-
gregation ür das Katholıische Bıldungswesen der Hochschule dıie Genehmi-
Yung, den „Dıplomstudiengang Katholısche Theologie“ einzurichten. 1983 e_

tolgte dıe staatlıche Anerkennung der Hochschule Seıt 1969 besteht eiıne
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CNSC Zusammenarbeıt mıt der Phiılosophıisch-Theologıischen Hochschule der
Steyler Miıssıonare In an Augustıin.
Die Hochschule dıent der Forschung unde 1mM Gesamtbereich der O-
1schen Theologıe, einschließlic der aliur wichtigen phiılosophıschen, UurT-
und humanwıssenschaftlıchen Dıszıplinen. In der Iradıtion des Ordensgrün-
ders und Kırchenlehrers Alfons Marıa de LiguorIi stehend., der dıe Moraltheo-
ogle seiner Zeıt grundlegend hat, hat dıe Hochschule dıe oral-
theologıe ihrem Schwerpunkt ewählt.
Die Ausbıldung ist auf dıe seelsorgliıchen Grunddienste ausgerichtet, spezla-
1isıert aber schon für dıie ufigaben des (Irdens In der außerordentlichen Seel-

Geme1indemissıon, Beıcht- un Telefonseelsorge
DiIe Hochschule g1bt dıe Zeıtschrı „I’heologıe der Gegenwart“ heraus, dıe
auf der Informatıon und Orlentierung ber den aktuellen an der ITheolo-
g1€ In ihren verschıiedenen Bereichen und Grenzgebieten dıent S1e g1Dt das
Bıld der aktuellen theologıschen TODIemMe In ihrer lebendigen Te WIe-
der.
In den etzten 25 Jahren en 104 Studenten/innen iıhr theologısches Stu-
dıum der Hochschule abgeschlossen.
Im WS 089/9() studıerten der Phılosophısch-Theologıischen Hochschule
der Redemptoristen 37 Studenten/innen, davon 1 Redemptoristen.

Z6 Die Phitosophisch-Theotlogische Hochschule der Salesianer Don
Boscos In Benediktbeuern

Dem 1e] iıhres Urdensgründers entsprechend bıldet dıie Jugendpastora den
Schwerpunkt der Philosophisch-Theologischen Hochschule der Salesianer
Don BOSCOSs, dıie 1931 In Benediktbeuern eröffnet wurde.
Seıt 1967 wurde das tudıum der S50zZzlalpädagogık ın die Gesamtausbildung
einbezogen. Das „Benediktbeurer Studienmodell“‘ bletet eiıne Studienkombi-
natıon VO  —; Philosophie, Theologıe und Sozlalpädagogik
Seılit 1971 vermıiıtteln dıe Professoren un: Dozenten der Phılosophısch-Theolo-
ıschen Hochschule den Studenten/innen der S5ozlalpädagogık eıne vierseme-
strıge theologıische Zusatzausbildung, Urc dıe nach einem weıteren ZWEeISE-
mestrigen Ibaukurs dıie vorläufige Unterrichtserlaubnis für dıe Erteilung
des katholischen Relıgıionsunterrichts erlangt wırd oder die einem qualifi-
zierten Eınsatz 1m Bereıch der Jugendpastora efähngt.
Seılit 1976 wırd 1mM Auftrag der Bayrıschen Bıschofskonferenz ın 7Z7usammenar-
beıt mıt der ath Stiftungsfachhochschule für Sozilalwesen München/Abte!ıl-
lung Benediktbeuern eın zweisemestriger Pastoralkurs für ständıge Dıakone
durchgeführt.

182



Seıit 1983 esteht der Hochschule das Institut Tür Salesianısche Spirıtualıität
für das Studıium, die Förderung und Vermittlung des ordensspezılıschen sale-
s1ianıschen es 1im Bereıich der Spirıtualıtät, Pädagogık und Geschichte

Seıt 1970 WAal dıe Phıl.-Theol Hochschule dıe Theologısche und
seı1ıt 1976 dıe Phılosophısche der Salesianer-Universıität In Rom
Wn Affılıatıon angeschlossen. Seılt 1981 ist S1E VO Freistaat Bayern als
nıchtstaatliche wıissenschaftlıche Hochschule anerkannt. Am Julı 1990 CI-
1e S1e VO Bayrıschen Landtag das Promotionsrecht verhıiehen. Von der
Kongregation tür das Katholische Bıldungswesen Ist die rhebung ın den Fa-
kultätsstatus In Aussıcht gestellt.
In Verbindung mıt der Hochschule steht das 1978 gegründete „Jugend-
pastoralınstitut I)Don BOosco‘*. Es ıll In wıssenschaftlıcher, praxısbezogener
Forschung mıt Fragen der Jugendpastoral sıch auseiınandersetzen und Studen-
ten/iınnen dıe notwendıgen fachlichen und personalen Voraussetzungen Tür
einen chrıistliıch-kirchlichen Dienst Jungen Menschen mıt auf den Weg SC-
ben

Das Instıtut g1bt vierteljährlıch dıe „Jugendpastoralen Informatıiıonen“ und
den „Liıteraturdienst Jugendpastoral“ heraus.
Aus dem 1967 gegründeten „Jugendleiterseminar“ entwickelte sıch bıs 1969
dıe „Höhere Fachschule für Sozlalpädagogik“, die dann 1971 der „Katholi1-
schen Stiftungsfachhochschule für Sozlalberufe München“, als Abteıilung Be-
nedıiıktbeuern hinzugefügt wurde. Einsatzbereiche der „Dıiplom-Sozialpäd-
agogen/innen (FH) sınd qualifizierte, selbständige und In vielen Fällen le1-
tende Berufstätigkeiten In den verschıedenen Zweıgen der Sozlalarbeit und
Sozlalpädagogıik, besonders dort, diese VO der Orılentierung der Bot-
schaft und Person Christiı etragen SInd.
Bısheran einmalıg eıner deutschen Hochschule ist die Errichtung des Stu-
dıenschwerpunktes „Umwelt- und Kulturpädagogik“ der Abteılung ene-
dıktbeuern der Katholischen Stiftungsfachhochschule für Sozlalwesen In
München

Damıt Theorlıe und Praxıs harmoniısch mıteinander verbunden werden, eNn-
den sıch in Benediktbeuern auch eıne „Jugendbildungsstätte“ (Jährlich etiwa

Teilnehmer/innen), eıne „Psychotherapeutische Beratungsstelle (Jähr-
ıch etiwa 1500 Beratungsstunden), dıe „Jugendherberge Don BOsco“ (mit 180
Betten) und eın „Zentrum für Umwelt und Kultur‘‘.

Im 989/90) studierten der Phıl.-Theol Hochschule der Salesianer Don
Boscos insgesamt 371 Studenten/innen, davon 241 Oordentlıche Hörer (inklu-
SIVEe der Studenten 1m Aufbaustudium un ın der eo Zusatzausbildung),
S8() Gasthörer/innen. Die ahl der studierenden Salesıaner betrug 61, davon
15 1m Praxıisjahr. Hınzu kommen noch 200 Studentinnen und Studenten, die
1L1UT der Katholischen Stiftungsfachhochschule für sozlale Berufe ın ene-
dıktbeuern studieren.
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Philosophisch Theologische Hochschule der Steyler Miss:onare
Sankt Augustin

In SCINCT Schlußansprache dıe deutschen 1SCNOITIe be1l der SCHL  CNH
Sıtzung mIT Vertretern verschiıedener römiıscher Kongregationen Rom
November 1989 aps Johannes Paul I1 dıe materıiellen Hılfen der
deutschen Ortskırche für die JUNSCH Kırchen außerte sıch aber besorgt ber
den angel Miıssıonsberufen und personeller Hıer sıeht sıch dıe
Hochschule der Steyler Miıssıonare für dıe Ortskırche gefordert dıed-
rische Dımension Bewußtsein der Ortskırche lebendig halten und
helfen SIC verwirklıiıchen

Wenn INan dıe Siıtuation der Miıssıonstheologie Forschung und MS
Deutschland überblickt o1Dt CS ZUT Zeıt MNUTr ZWCCI Lehrstühle für Missı0ns-
wıissenschaft den Katholıisch Theologischen Fakultäten Deutschlands |DITS
Hochschule der Steyler Miıssıonare bletet als CINZIEC Hochschule Deutsch-
and CIM chwerpunkt- und Aufbaustudium Missionstheologie DIieses
Studium soll dıe mı1ıssı1onNarısche Dımension chrıstlıchen auDens und Chnrst-
lıcher Theologıe aufzeigen Wesentliıche missıonarısche Aspekte eologı1-
scher Fächer werden erarbeıtet DıIe Beschäitigung m1 Fragen der Ethnolo-
SIC und Relıgionswissenschaft soll den Studenten befähigen verschlede-
MC kulturellen Kontext Tür dıe cANrıstliıche Botschaft Zeugn1s abzulegen
DIe Nıederlassung der Steyler Miıssıonare an Augustın wurde 1913 DC-
ründet. 1925 begann die phılosophısche Studienausbildung, der sıch 19372 dıe
theologische anschlo Etwa 1000 Missionare konnten VO  — an Augustın ı
die 1ıJUHNSCH Kırchen entsandt werden.

1965 begann dıe Zusammenarbeit der Hochschule SV  o mıt dem Pontificıo
Ateneo Sant Anselmo Rom damıt WAarTr dıe Möglıchkeıt egeben das P
zentiat verleihen se1t 1972 auch das Doktorat 1982 wurde Urc die Kon-
gregatiıon für das Katholıische Bıldungswesen das ec gewährt den |DJE
plomstudiengang ‚Katholısche Theologie“ einzurıchten 1983 erfolgte die
staatlıche Anerkennung WTO den nordrheın westfälischen Mınıister für WIS-
senschaft und Forschung
In Verbindung ZUT Phılosophısch Theologischen Hochschule SV  ö STE-
hen andere wıssenschafttlıche Institute der Steyler Miıssıonare an Augu-
sStin
Das Steyler Mıssıonswissenschaftliche Instıtut das sıch VIGTE ufgaben gestellt
hat ZUT Forschung Mıssiıonstheologıie un: Miıssıonsgeschichte beizutragen
Mıssıonare auft dıe Begegnung mıt anderen Relıgionen und Kulturen vorzube-
reıten theologische Forschung den JUNSCH Kırchen unterstutzen theo-
logiısche een zwıschen den JUNSCH und den alten Kırchen vermıiıtteln
Das Anthropos Institut das sıch mıt dem tudıum der Wiıssenschaften VO
Menschen Bereıch der Völkerkunde Relıigionswissenschaft und verwand-
ter Dıszıplinen befaßt
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Monumenta Serıca, eiıne wissenschaftliıche Eınriıchtung ZUT kErforschung der
Geschıichte, der Kultur und der Sprache Chıinas und seiner Nachbarländer.
Das „China-Zentrum“, das VO verschıiedenen UOrdensgemeıinschaften und
kırchlichen Instiıtutionen wırd und den Austausch (Informationen,
Kontakte) zwıschen der deutschen Ortskırche und der Kırche In der Volksre-
publık ına plleg
anNrlıc wırd dıe ; Augustiner Mıssıonswoche“‘ für Miıssıonare, Missıons-
schwestern und Missıonsıinteressierte durchgeführt. lle Z7WEeI1 TE iiındet
eıne mi1ssıonstheologısche Studienwoche DIe „Akademıe Völker und
Kulturen“ Dietet Jährlıc. eıne Vortragsreihe völkerübergreifenden Ihemen

DIie Vortragsreihe „Colloquium Ethnologicum“ greift Ihemen der völker-
kundlıchen Forschung auf

olgende wıissenschaftlıche Zeıtschriften und Buchreihen werden In an
Augustin VOonNn den Steyler Missionaren herausgegeben:
Zeılitschriften:
Anthropos (seit © Monumenta Serica (seit Verbum SV  S (seıt

1na heute (seıit
Buchreihen
Veröffentlichungen des Missiıonspriesterseminars St Augustın (bısheran 30
Bände); studıa Instıtuti Miıssıiologıcı SV  - (bısheran 49 Bände); Steyler MIsS-
siıonschronık (seit Studı1a Instıtut1 Anthropos (bisheran 41 Bände); (Col-
ectanea Instıtuti Anthropos (bisheran 37 Bände): Monumenta Serica Mono-
grap Serles (bısheran Z Bände): Veröffentlichungen der ademıe Völker
und Kulturen (bisheran 13 Bände).
Im 9089/90 studıerten der Hochschule 46 Volliinmatrikulierte‚ davon
U Im Dıplomstudiengang, Lizentianden und Doktoranden; 23 gehörten
ZUT Steyler Ordensfamaıulıie . Spiırıtaner. In den etzten 25 Jahren mach-
ten 107 Studenten/innen dase Abschlußexamen bzZzw. Dıplom, 51 erhiel-
ten das Lizentiat, wurde ZU Dr. eo promovıert.

Wissenschaftliche Institute Vo  S Ordensgemeinschaften

D Abt-Herwegen-Institut
Gesellschaft ZUT Erforschung
der chrıstlıchen Lıturgien und
der monastıschen Lebensformen
€l Marıa aaCcC
54’71 Marıa AaaC

185



IDER Abt Herwegen Instıtut Gesellschaft ZUlT Erforschung der christlıchen I.-
turgıen un der monastıschen Lebensformen gegründet VO Abt Basılhlıus
Ebel He 19458 ıll dıe VO  —_ derel Marıa aaC getragenen Arbeıten
wıissenschaftlıch theologıscher mönchsgeschichtlicher und pastoral ıturg1-
scher Orıjentierung, WIC SIC Abt eIONs Herwegen SEeITt 018/19 und noch C111-
mal programmatischer 1931 der VO  = ıhm gegründeten Benediktinere-
INIC verwirklıcht hat zusammen(tTassen und weıterführen DIiese Arbeıten
Tassen JTextausgaben Untersuchungen und Studıiıen der Öönche VO  —; Marıa
aaC und weıten Kre1ises VO  = Miıtarbeıtern AaUus den der el fIreund-
schaftlıch verbundenen Theologen und Gelisteswissenschaftlern
Unmittelbare Frucht dieser Arbeıt sınd dıe Veröffentlichungen des Abt Her-

Institutes

Das Archıv für Liturgiewissenschaft CS moöchte das zentrale Publika-
LLONSOTZAN der Liturgiewissenschaft deutschsprachigen Raum SCIN
DIS 1989 sınd 31 an erschienen
Beıträge ZUT Geschichte des alten Mönchtums und des Benediktineror-
dens (bzw Benediktinertums) DIs 1986 Sınd 37 an und Supple-
mentbände herausgekommen
Liıturgiewıssenschaftlıche Quellen und Forschungen bIs 19900 wurden A
an veröffentlich

Augustinus-Institut
der Augustiner
Steinbachtal 29
8700 ürzburg

Das Augustinus Instıtut wurde 1964 begründet und 1St CIM Forschungsinstitut
für Augustinische Theologıe und Ordensgeschichte. Es ıll mıthelfen, das
geistige und spırıtuelle Erbe des hl Augustinus unNnscIeCeTr Zeıt zugänglıch
machen und ZWal

NO deutsche Übersetzungen SCINCT Schriıften
Urc tudıen SCINECT Theologie und iıhrem Weıterwiıirken der Kırche
UG Darstellung der Geschichte des Augustinerordens und SCINCT SpI-
rıtualıtät

Vom Instıtut werden herausgegeben:
Die Moraltheologischen Schriften Augustıins (insgesamt 13 Werke),
DIe Gnadenschrifte Augustins (Gesamtausgabe SCINET antıpelagıanı-
schen Schriften) DIs 1990 11 Cr übersetzt und kommentiert
DIe el „Cassıclacum“ DIS 1990 sınd 51 an und i Supplement-
an (Texteditionen) herausgegeben worden
„Augustinus-Heute“ ÜEJlexte des Kırchenvaters und Darstellun-
SCH SCINCS geıstıgen es bIs 1990 kamen an heraus
Mıtarbeit Augustinus Lexıkon
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33 Byzantinisches Institut
eı
8107

1951 wurde mıt der Wahl VO Johannes oecC AdUuS$s derel cheyern ZU
Abt VO auch eın Teıl des byzantınıschen Institutes cheyern ach
verlegt. Das Instıtut publızıerte dıe en „Studıa patrıstica ei byzantına“ (er:
schlienen sınd M6 Bände). Zur Zeıt wırd Institut keıne Forschungsarbeıt
durchgeführt. Die Spezıalbıbliothe 7Z7A ber 3000 ände, dazu A4() inter-
natıonale Fachzeitschriften und dıe entsprechenden Textausgaben.

Byzantinisches Institut
el cheyern
8069 Scheyern/Obb.

Das Byzantınısche Instıtut der el cheyvern, das 1939 gegründet wurde,
hat CN sıch ZUT Aufgabe gemacht, dıe en des griechıschen Kırchenvaters
Johannes VO Damaskos (T 750) krıtisch IICU herauszugeben.
ach Überwindung vieler, auch kriegs- und nac  riegsbedingter Schwierig-
keıten ın der Beschaffung der Filmaufnahmen eT einschlägıgen Handschrıiıft-
ten und der Aufstellung eiıner Fac  ıbliothek konnten „Dıie Schriften des hl
Johannes VON Damaskos‘“‘ VO  —; Pater Dr. Bonifaz Kotter OS nach eiıner
einführenden Dıissertation u  —_ in fünf Bänden erscheıinen, dıe in der Gelehr-
enwelt allgemeın große Anerkennung iınden Den Band „Die erbaulıche
Geschichte VO  —; Barlaam un Josaphat“ hat Bonifaz GL noch DIS
ZUT Erstellung des Handschrıften-Stemmas nach eiıner uswahlkollatıon VOI-
bereıtet. Dıie Ausgabe dieser Arbeıt und der Paulınenkommentar, dıe Sacra
Parallela (eine Florilegiensammlung) SOWIEe ein1ıge kleinere Schriften und dıe
Vıten ber Johannes VO Damaskos sınd noch 1mM Johannes VO Damaskos-
Corpus geplant.

35 Institut der Orden
für mIisSLiONaAarısche Spiritualität
Waldschmuidtstr. 429
6000 Frankfurt/M

Das Instıtut der en für miıissıionarısche Seelsorge und Spirıtualität
wırd VOoNn der Vereinigung der deutschen Ordensoberen und
Oberinnen in Verbindung mıt den Superi0orenkonferenzen Öster-
reichs und der chweIız und der Vereinigung der Ordensoberin-
19(>48| der deutschsprachigen Schwe17z und Liechtensteıins VONOS).
Das Institut macht VOT em ngebote für die Ausbıildung VonN Ordensleuten
in der ule der Bıldungsphase und für dıe ase der ständıgen Weıter-
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bıldung Es veranstaltet Studıenwochen und Semiminare und Schulungs-
kurse UuUrc Zur Unterstützung der Bıldungsangebote diıenen auch dıe Ver-
Öffentliıchungen:

Schriftenreihe Offene Gemeıinde SS Bände):;
Serie Referate (176 Hefte);
Ser1e Paradigmg:n (35 eite).

36 Institut für
Gesellschaftswissenschaften Walberberg
Sımrockstr. 19
5300 onn

Das Instıtut wıdmet sıch der Forschung auft dem Gebiet der Gesellschafts-
und Wirtschaftswissenschaft ın genumner Anwendung un:! Fortführung der ka-
tholıschen Sozlallehre, veröffentlich tudıen diesem Aufgabenbereıch
und diıent der Bewußtseimsbildung für eıne Neugestaltung der gesellschaftlı-
chen und wirtschaftlıchen Ordnung
Das Institut ist Herausgeber der Zeıitschrı „Die Neue UOrdnung  “ ın der Zeıt-
probleme 1im Spiegel der chrıistlıchen Gesellschaftsliehre behandelt werden
(gegründet 1946 VO ernar: elty), auch gibt CS eiıne Buchreihe und dıe
„SJammlung Walberberger Gespräche“ heraus.

B Okumenisches Institut
Der eı 1ederaltaıc.
8351 Nıiederaltaich

Das Ökumenische Ins_titut derel Nıederaltaic umfaßt die gesamte, nıcht
1U die ostkırchliche Okumene Das Instıtut hat ZWEeI Abteilungen: ektion
dıe Kırchen der Reformatıon, ektion IL dıe Ostkırchen Dem Institut geht
S das Zael. dıe verschliedenen geistlıchen Tradıtionen der getrennten
Christenheit erforschen und vermiıtteln. Abt Emmanuel Heufelder
wollte in Zusammenarbeıt mıt den Meıtinger Christkönigsschwestern das
Ttbe der Una-Sancta-Arbeıt des 1944 VO  — den Nazıs hingerichteten Priesters
ax-Jose Metzger weıterführen. Die Zeıtschrı „Una Sancta“, dıe 1m
46 ahrgang erscheınt, wırd ın 1ederaltaic rediglert. Das Herausgebergre-
mıum ist interkonfessionel]l zusammengesetz(T.
Das Instıtut besıtzt eıne Spezlalbıibliothek VO  —; Bänden und etwa 160)
auiende internationale Zeıitschriften und Informationsdienste. en der
wıissenschaftliıchen Arbeıt wırd auch großer Wert gelegt auf eıne weıtgestreute
Öffentlichkeitsarbeit Urc Publıkationen und Vorträge, UuUrc Begegnungen
mıt kırchlichen Gruppen und ökumeniıschen Kreisen. Die el eint ın sıch
eıne Mönchsgruppe des westlich-lateinıschen und eıne des Östlıch-byzantıni-
schen Rıtus
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38 Ostkirchliches Institut
der deutschen Augustinerprovinz
Steinbachtal
8700 ürzburg

Das Ostkirchliche Instıtut der deutschen Augustiner wurde 194 / gegründet.
Es wıdmet sıch der wıissenschaftlıchen Erforschung der Ostkıirchen und ihrer
Theologıien. Ks hat das nlıegen, „dıe en des Ostens den Westen
bergen“ und weıterzugeben, und der Eıinheıt der Chrıisten dienen.

Das Instıtut g1bt heraus:
dıe Zeıtschrı „Ostkırchliıche Studien“ (seit s
dıe Buchreıihe „Das östlıche Christentum“ erschıen der an

30 Vetus Latına
Instiıtut der Erzabte1 Beuron
S Beuron

Das etus-Latina-Institu der Erzabte1ı Beuron wurde 1945 gegründet und hat
das Zıel, eiıne vollständıge, den krıtischen Anforderungen entsprechende
ammlung C erhaltenen Reste der altlateinıschen Bıbelübersetzungen AdUus

andschrıften und Bıbelzıtaten be1l alten Schriftstellern (des N ahrhun-
derts) herauszugeben. Dıie Edıtion ist auf Z an angelegt.
DiIie er „Aus der Qeschichte der lateinıschen Bıbel“ behandelt Eınzelfra-
SCH der Vetus-Latına-Überlieferung und veröffentlich (l bıblısche und Da-
trıstiısche Texte (bıs 1989 sınd 15 an erschienen).

USDIIC.

Am D prı 1990 befaßte sıch der ständıge Rat der Deutschen Bischofskon-
ferenz mıt Fragen des hochschulrechtlichen Status’ der deutschen Ordens-
hochschulen wurde olgende Empfehlung dıe Kongregatıon für das
Katholische Bıldungswesen ausgesprochen: „Wenn eıne Ordenshochschule ın
iıhren Bemühungen wıissenschaftlıche Qualifizierung einen Entwiıcklungs-
stand erreıcht hat, der den für dıe katholisch-theologischen Fakultäten gelten-
den Anforderungen voll entspricht, sollte ihr der Status eiıner theologıschen

nıcht versagt werden.“ Damıt sınd den Ordenshochschulen für WEeI-
tere Entwicklungsmöglichkeıiten keıne Grenzen gesetzt. och wiıird eıne WeIl-
tere Entwicklung für dıe kleineren Hochschulen 11UTI beıl stärkerer Zusammen-
arbeıt erreichbar seIn.
Der Professoren- und Dozentenstab in den einzelnen Ordenshochschulen ist

nach menschlıcher Berechnung für dıe nächsten 10re gesichert. In
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einer Hochschule z.B erfolgt die nächste Emeritierung, WENNn es normal
au erst In 1() Jahren Es werden ZWaTlT weıterhın Ordensmıitglieder für Spe-
zialstudıen mıt dem Zıel, spater der Hochschule eingesetzt werden, fre1-
gestellt, jedoch des geringen achwucAses nıcht In dem wünschens-
erten Ausmaß
Das 7Zusammenwachsen der Völker auf europäılscher und internationaler
ene kann den deutschen Ordenshochschulen HME Möglıchkeıiten erÖöff-
NECIN, Dozentenkollegien und Studentengemeıinschaften internatiıonaler -
ammenzusetzen In den deutschsprachıgen Ländern hat sıch ın den einzel-
NCN Ordensgemeıinschaften schon eiıne CNSCIC Zusammenarbeıt In der Ausbiıl-
dung vollzogen. Eıne umfassendere Internationalısıerung müßte ohl auch
1ın führen, Lehrveranstaltungen ın den Hauptsprachen anzubieten, VOI
em während des Aufbaustudiums.

DiIe Verbindung VO  — Wiıssenschaft un: gelebter Spirıtualität Wal immer e1in
Kennzeıchen der Ordenshochschulen Die großen Ordenstheologen der Vert-
gangenheıt en Wege gewlesen. SO muß dıe Verknüpfung VO  = Theorıe und
Praxıs, dıe Vermittlung VO  — Wıssen un Erfahrung während der SaNZCH Aus-
bıldungszeıt eın brennendes nlıegen SseIN.
Es ware wünschenswert., WECNN dıie bestehenden Ordenshochschulen mıt ihrer
ordensspezıifischen Profilierung VO  = vielen Ordensgemeinschaften, annern
WIEe Frauen, als Ausbildungsstätten In Anspruch2würden.
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